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(54) Tor

(57) Die Erfindung betrifft ein Tor mit einem zwischen
einer Öffnungsstellung und einer Schließstellung beweg-
baren Torblatt und einem einerseits an einen Ankopp-
lungsbereich des Torblatts und andererseits an eine
Speichereinrichtung koppelbaren Zugmittel, bei dem das
Zugmittel bei einer Schließbewegung des Torblatts von
der Öffnungsstellung in die Schließstellung zumindest

teilweise von der Speichereinrichtung freigegeben wird,
wobei dem Zugmittel eine mit einem Anlagebereich da-
von zwischen der Speichereinrichtung und dem Ankopp-
lungsbereich daran angreifende und eine das Freigeben
des Zugmittels von der Speichereinrichtung begünsti-
gende Vorspanneinrichtung zugeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Tor mit einem zwi-
schen einer Öffnungsstellung und einer Schließstellung
bewegbaren Torblatt und einem einerseits an einen An-
kopplungsbereich des Torblatts und andererseits an eine
Speichereinrichtung koppelbaren Zugmittel, bei dem das
Zugmittel bei einer Schließbewegung des Torblatts von
der Öffnungsstellung in die Schließstellung zumindest
teilweise von der Speichereinrichtung freigegeben wird.
[0002] Derartige Tore werden in Form von sogenann-
ten Kipptoren, mit einstückig ausgeführten Torblättern,
Rolltoren, mit in der Öffnungsstellung zu einem mehrla-
gigen Wickel aufgewickelten Torblättern, und Sektional-
toren verwirklicht.
[0003] Bei Sektionaltoren besteht das Torblatt aus ei-
ner Mehrzahl von bezüglich senkrecht zur Torblattbewe-
gungsrichtung verlaufenden Gelenkachsen gelenkig mit-
einander verbundenen Torblattelementen, wobei das
Torblatt in der Öffnungsstellung üblicherweise über Kopf
in einer Horizontalebene und in der Schließstellung in
einer Vertikalebene angeordnet ist. Zur Führung der Tor-
blattbewegung derartiger Sektionaltore werden üblicher-
weise Führungsschienenanordnungen eingesetzt, mit
einem ersten geradlinig verlaufenden Abschnitt, der sich
etwa parallel zu einem seitlichen Rand des Torblatts in
der Schließstellung erstreckt, einem zweiten geradlinig
verlaufenden Abschnitt, der sich in horizontaler Richtung
etwa parallel zum Torblattrand in der Öffnungsstellung
erstreckt, und einem bogenförmigen Abschnitt, mit dem
die beiden geradlinig verlaufenden Abschnitte miteinan-
der verbunden sind. Entsprechende Führungsschienen
sind an beiden seitlichen Rändern des Torblatts ange-
ordnet.
[0004] Bei derartigen Toren kann die Torblattbewe-
gung unter Verwendung eines Zugmittels bewirkt wer-
den, mit dem das Torblatt von der Schließstellung in die
Öffnungsstellung gezogen wird. Das Zugmittel ist dabei
bspw. in Form eines an einen unteren Rand des Torblatts
gekoppelten Drahtseils verwirklicht, das im Verlauf der
Öffnungsbewegung des Torblatts auf eine Speicherein-
richtung in Form einer Seiltrommel aufgewickelt wird. Zur
Unterstützung der Torblattbewegung ist üblicherweise
eine Gewichtsausgleichseinrichtung, bspw. in Form ei-
ner eine Federwelle umlaufenden Torsionsfeder, vorge-
sehen, welche im Verlauf einer Schließbewegung des
Torblatts gespannt wird, so daß die dann darin gespei-
cherte Energie zur Unterstützung der Öffnungsbewe-
gung zur Verfügung steht. Die Torsionsfederwelle ver-
läuft üblicherweise etwa senkrecht zur Torblattbewe-
gungsrichtung bzw. zu den Führungsschienen eines
Sektionaltors, wobei die als Speichereinrichtung dienen-
de Seiltrommel koaxial zur Torsionsfederwelle an einem
axialen Ende davon angeordnet sein kann. Bei solchen
Toren kann die Torsionsfederwelle an dem der mit dem
Torblatt zu verschließenden Öffnung abgewandten hin-
teren Ende der horizontal verlaufenden Führungsschie-
nenabschnitte oder oberhalb der vertikal verlaufenden

Führungsschienenabschnitte angeordnet sein.
[0005] Die Schließbewegung entsprechender Torblät-
ter wird durch das Gewicht des Torblatts unterstützt, wo-
bei die der Schließbewegung entgegenwirkende Feder-
kraft der als Gewichtsausgleichseinrichtung wirkenden
Torsionsfeder überwunden werden muß. Die Gewichts-
ausgleichseinrichtung ist so zu dimensionieren, daß das
Torblatt nicht ohne Krafteinwirkung von der Öffnungs-
stellung in die Schließstellung überführt wird bzw. zufällt.
Üblicherweise werden zum Bewirken der Schließbewe-
gung motorbetriebene oder handbetätigte Antriebsein-
richtungen eingesetzt, mit denen die Gewichtsaus-
gleichseinrichtung motorisch oder handbetätigt ge-
spannt wird, um so die durch die Gewichtskraft des Tor-
blatts geförderte Schließbewegung des Torblatts zu er-
möglichen, wobei gleichzeitig das Zugmittel von der
bspw. als Seiltrommel ausgeführten Speichereinrichtung
freigegeben wird, indem die Seiltrommel zusammen mit
der Torsionsfederwelle motorisch oder handbetätigt ge-
dreht wird. Das als Zugmittel ausgeführte Drahtseil wird
dann durch Einwirken der Gewichtskraft des sich in die
Schließstellung bewegenden Torblatts darauf gespannt,
wodurch eine definierte Lage des Zugseils auch bei der
Schließbewegung sichergestellt werden kann.
[0006] Es hat sich gezeigt, daß insbes. bei handbetä-
tigten Toren der eingangs beschriebenen Art in einigen
Fällen trotz der beschriebenen Mechanik eine Fehlfunk-
tion des Torblattbetätigungsmechanismus auftritt, wel-
che eine weitere Bewegung verhindert. Diese Mängel
treten im besonderen bei solchen Toren auf, welche
durch wechselnde Personen bedient werden müssen,
wie etwa in Logistikcentern oder in Lebensmitteldis-
countgeschäften, bei denen die Tore durch Lieferanten
bedient werden.
[0007] Angesichts der vorstehend beschriebenen Pro-
bleme im Stand der Technik liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, ein Tor der eingangs beschriebenen Art
mit verbesserter Betriebszuverlässigkeit bereitzustellen.
[0008] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ei-
ne Weiterbildung der bekannten Tore gelöst, die im we-
sentlichen dadurch gekennzeichnet ist, daß dem Zug-
mittel eine mit einem Anlagebereich davon zwischen der
Speichereinrichtung und dem Ankopplungsbereich dar-
an angreifende und eine das Freigeben des Zugmittels
von der Speichereinrichtung fördernde Vorspanneinrich-
tung zugeordnet ist.
[0009] Die Erfindung geht auf die Erkenntnis zurück,
daß die im Stand der Technik beobachteten Probleme
in erster Linie darauf zurückzuführen sind, daß bei einer
ruckartigen Betätigung des Torblattantriebsmechanis-
mus mit großer Kraft zum Auslösen einer Schließbewe-
gung zwar eine das Freigeben des Zugmittels von der
Speichereinrichtung begünstigende Bewegung, wie et-
wa Drehung einer als Speichereinrichtung eingesetzten
Seiltrommel, erfolgt, die Massenträgheit des Torblatts al-
lerdings verhindert, daß das Torblatt dem freigegebenen
Zugmittel sofort folgt und dieses spannt. Dann wird das
Zugmittel durch die ruckartige Krafteinwirkung schlaff
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und ordnet sich in willkürlicher Lage bezüglich der Spei-
chereinrichtung an. Insbesondere kann es dann vorkom-
men, daß das schlaff gewordene Zugmittel von einer als
Speichereinrichtung eingesetzten Seiltrommel springt
und nicht mehr zum Öffnen des Torblatts eingesetzt wer-
den kann.
[0010] Dieser Mangel wird durch den erfindungsgemä-
ßen Einsatz einer Vorspanneinrichtung beseitigt, weil
das Zugmittel unabhängig von der möglicherweise nicht
instantan darauf einwirkenden Gewichtskraft des Tor-
blatts durch die Vorspanneinrichtung gespannt wird, um
so das Schlaffwerden des Zugmittels bei einer ruckarti-
gen Bewegung zu verhindern. Die erfindungsgemäß vor-
gesehene Vorspanneinrichtung wirkt demnach bei einer
Schließbewegung des Torblatts zur Erzeugung einer
Vorspannung des Zugmittels darauf, ähnlich wie die üb-
licherweise vorgesehene Gewichtsausgleichseinrich-
tung im Schließzustand oder bei einer Öffnungsbewe-
gung des Torblatts eine spannende Wirkung auf das Zug-
mittel ausübt. Somit wird bei dem erfindungsgemäß wei-
tergebildeten Tor in jedem Betriebszustand sicherge-
stellt, daß das Zugmittel in definierter Weise gespannt
wird.
[0011] Wie vorstehend bereits angesprochen, ist das
Zugmittel bei erfindungsgemäßen Toren zweckmäßiger-
weise an eine eine Öffnungsbewegung des Torblatts von
der Schließstellung in die Öffnungsstellung begünstigen-
de und das Torblatt unter Spannung des Zugmittels in
die Öffnungsstellung drängende Gewichtsausgleichs-
einrichtung gekoppelt, wobei die Speichereinrichtung für
das Zugmittel eine Trommel, insbes. Seiltrommel, auf-
weisen kann, auf die das vorzugsweise als Drahtseil aus-
geführte Zugmittel bei einer Öffnungsbewegung des Tor-
blatts aufgewickelt wird. Zum Erhalt eines vorgegebenen
Bewegungsablaufs und zur weiteren Erhöhung der Be-
triebszuverlässigkeit erfindungsgemäßer Tore weist die
Mantelfläche der Seiltrommel vorzugsweise eine die
Trommelachse wendelförmig umlaufende Seilführungs-
nut auf, in der das als Drahtseil ausgeführte Zugmittel
geführt ist.
[0012] Bei erfindungsgemäßen Toren kann die Ge-
wichtsausgleichseinrichtung eine eine sich senkrecht zur
Torblattbewegungsrichtung erstreckende und drehbar
gelagerte Federwelle wendelförmig umlaufende Torsi-
onsfeder aufweisen, die bei einer Schließbewegung des
Torblatts gespannt wird, wobei die als Seiltrommel aus-
geführte Speichereinrichtung drehfest mit der Federwel-
le verbunden ist, so daß das Zugseil bei einer Drehung
der Federwelle im Verlauf einer Schließbewegung des
Torblatts automatisch davon abgewickelt bzw. bei einer
Öffnungsbewegung des Torblatts automatisch darauf
aufgewickelt wird. Zweckmäßigerweise erstreckt sich die
Trommelachse der als Speichereinrichtung verwende-
ten Seiltrommel kolinear zur Wellenachse der Federwel-
le, wobei die Speichereinrichtung bzw. Seiltrommel an
einem axialen Ende der Federwelle befestigt sein kann.
Üblicherweise ist an jedem seitlichen Rand des Torblatts
ein Zugmittel vorgesehen. In diesem Fall sind an beiden

axialen Enden der Federwelle entsprechende Seiltrom-
meln bzw. Speichereinrichtungen befestigt. Die zur
Spannung des Zugmittels während der Schließbewe-
gung eingesetzte Vorspanneinrichtung eines erfin-
dungsgemäßen Tors kann einen bezüglich der Tromme-
lachse drehbar gelagerten Hebel aufweisen, der mit einer
die Trommelachse bzw. Torsionsfederwellenachse zu-
mindest teilweise umlaufenden Feder, insbes. Zugfeder,
in der Seil-Freigaberichtung, in der das Zugseil von der
Trommel abwickelbar ist, gegen das Zugseil gedrängt
wird. Dabei kann der Hebel an einem auf die Federwelle
aufgeschobenen und drehbar darauf gehaltenen, bspw.
scheibenförmigen Halter befestigt, insbes. einstückig mit
dem Halter ausgeführt sein. Die Mantelfläche des Halters
kann eine die Federwellenachse zumindest teilweise
umlaufende und zum Aufnehmen der Zugfeder ausge-
legte Führungsrille aufweisen.
[0013] Wenn an jedem seitlichen Rand des Torblatts
ein Zugmittel vorgesehen ist, kann jedem Zugmittel eine
Vorspanneinrichtung zugeordnet sein.
[0014] Wie vorstehend bereits angesprochen, kommt
die Erfindung mit besonderem Vorteil bei handbetätigten
Toren zum Einsatz. Solche Tore weisen üblicherweise
eine Handbetätigungseinrichtung, mit einem ein drehbar
gelagertes Betätigungsrad umlaufenden und vorzugs-
weise formschlüssig damit zusammenwirkenden Betäti-
gungselement, wie etwa eine Gliederkette, auf. Trotz der
Unterstützung der Öffnungsbewegung durch eine Ge-
wichtsausgleichseinrichtung kann insbes. bei großen To-
ren mit einer Höhe von 4 m oder mehr und einer Breite
von 4 m oder mehr ein besonders hoher Kraftaufwand
für die Öffnungsbewegung erforderlich sein. Daher weist
die Handbetätigungseinrichtung zweckmäßigerweise ei-
ne eine durch das Betätigungselement veranlaßte Dre-
hung des Betätigungsrads auf die Speichereinrichtung
übertragende, insbes. kraftuntersetzende, Übertra-
gungseinrichtung auf. Dabei kann die Übertragungsein-
richtung ein koaxial zum Betätigungsrad angeordnetes
und von einem Übertragungselement, wie etwa einer
Rollenkette, umlaufendes Übertragungsrad, insbes. Ket-
tenrad, aufweisen, wobei das Übertragungselement an-
dererseits ein vorzugsweise koaxial zur Trommelachse
bzw. Federwellenachse angeordnetes Abtriebsrad, ins-
bes. Abtriebskettenrad, umläuft und die Übertragungs-
einrichtung insgesamt nach Art eines untersetzenden
Getriebes wirkt.
[0015] Mit besonderem Vorteil wird die Erfindung bei
Sektionaltoren eingesetzt, bei denen das Torblatt eine
Mehrzahl von in Torblattbewegungsrichtung hintereinan-
der angeordneten und bezüglich senkrecht zur Torblatt-
bewegungsrichtung verlaufenden Gelenkachsen gelen-
kig miteinander verbundenen Torblattelementen auf-
weist, wobei die Torblattbewegung mit Hilfe einer Füh-
rungsschienenanordnung der eingangs beschriebenen
Art geführt werden kann.
[0016] Nachstehend wird die Erfindung unter Bezug-
nahme auf die Zeichnung, auf die hinsichtlich aller erfin-
dungswesentlichen und in der Beschreibung nicht näher
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herausgestellten Einzelheiten ausdrücklich verwiesen
wird, erläutert. In der Zeichnung zeigt:

Fig. 1 eine Darstellung eines erfindungsgemäßen
Tors,

Fig. 2 eine Detaildarstellung der Vorspanneinrich-
tung des in Fig. 1 dargestellten Tors und

Fig. 3 eine weitere Detaildarstellung der Vorspann-
einrichtung des in Fig. 1 darge- stellten Tors.

[0017] In der Zeichnung ist ein handbetätigtes Tor dar-
gestellt, bei dem eine manuell veranlaßte Bewegung ei-
ner Gliederkette 10 über eine Rollenkette 14 auf eine
Torsionsfederwelle 20 übertragen wird. Die Gliederkette
10 umläuft ein auf seiner Mantelfläche entsprechend den
Kettengliedern profiliertes Betätigungsrad 12, so daß ei-
ne Translationsbewegung der Gliederkette 10 in eine
Drehbewegung des Betätigungsrads 12 um eine parallel
zur Federwelle 20 verlaufende Achse umgewandelt wird.
Diese Drehbewegung des Betätigungsrads 12 wird über
ein koaxial zum Betätigungsrad 12 angeordnetes und
drehfest damit verbundenes Kettenrad auf eine Rollen-
kette 14 übertragen, welche die Drehbewegung auf ein
koaxial zur Federwelle 20 angeordnetes und drehfest da-
mit verbundenes Kettenrad überträgt. Die Federwelle 20
wird von einer Torsionsfeder 30 wendelförmig umlaufen.
Die Torsionsfeder 30 ist bei 32 einerseits drehfest mit
der Federwelle 20 und andererseits mit einem ortsfesten
Befestigungselement verbunden, so daß eine Drehung
der Federwelle 20 zur Spannung bzw. Entspannung der
Torsionsfeder 30 führt. Die Anordnung ist so gewählt,
daß bei einer Öffnungsbewegung des in der Zeichnung
nicht dargestellten Torblatts eine Entspannung der Tor-
sionsfeder 30 erfolgt, während bei einer Schließbewe-
gung und einer damit einhergehenden Drehung der Fe-
derwelle 20 eine Spannung der Torsionsfeder 30 erfolgt.
[0018] Koaxial zur Federwelle 20 und drehfest damit
verbunden ist eine als Speichereinrichtung dienende
Seiltrommel 40 angeordnet, von der im Verlauf einer
Schließbewegung des Torblatts ein als Zugmittel 42 die-
nendes Drahtseil abgewickelt wird, welches andererseits
an einem in der Zeichnung nicht dargestellten Ankopp-
lungsbereich des Torblatts befestigt ist. Dieser Ankopp-
lungsbereich befindet sich üblicherweise am in der
Schließstellung unteren Rand des Torblatts. Die Seil-
trommel 40 weist eine deren Mantelfläche wendelförmig
umlaufende Führungsrille 44 auf, in der das Zugseil 42
bei einer Öffnungsbewegung des Torblatts geführt auf-
gewickelt wird. Das von der Seiltrommel 40 abgewickelte
Zugseil 42 wird mit einer Vorspanneinrichtung 50 in der
Seil-Freigaberichtung, in der das Zugseil 42 von der Seil-
trommel 40 abgewickelt wird, vorgespannt. Die Vorspan-
neinrichtung 50 weist einen sich senkrecht zur Federwel-
le 20 erstreckenden Hebel 52 mit einem sich parallel zur
Federwelle 20 erstreckenden Ausleger 54 auf. Der Aus-
leger 54 bildet einen am Zugseil 42 anliegenden Anla-

gebereich, mit dem das Zugseil 42 mit der Vorspannkraft
in der Seil-Freigaberichtung beaufschlagt wird. Der He-
bel 52 ist einstückig mit einem auf die Torsionsfederwelle
20 aufgeschobenen Halter 56 ausgeführt, der von einer
Zugfeder 60 umlaufen wird.
[0019] Wie besonders deutlich in Fig. 2 zu erkennen
ist, ist die Zugfeder 60 einerseits an den Hebel 52 und
andererseits an einen ortsfesten Halter 56 gekoppelt, so
daß von der Zugfeder 60 eine Vorspannkraft in der Seil-
Freigaberichtung auf das Zugseil 42 ausgeübt werden
kann. Wenn durch ruckartige kraftvolle Betätigung der
Gliederkette 10 eine das Abwickeln des Zugseils 42 von
der Seiltrommel 40 bewirkende Drehung der Federwelle
20 ausgelöst wird, der das Torblatt nicht instantan folgen
kann, wird das Zugseil 42 mit Hilfe des daran anliegenden
Anlagebereichs 54 der Vorspanneinrichtung 50 unter der
Wirkung der Zugfeder 60 vorgespannt, um so zu verhin-
dern, daß das Zugseil 42 aus der Führungsrille 44 der
Seiltrommel 40 springt und dadurch ggf. eine Funktions-
unfähigkeit des Torblatts hervorgerufen wird.
[0020] Bei der in der Zeichnung dargestellten Ausfüh-
rungsform wird der Halter 56 der Vorspanneinrichtung
50 über einen Winkel von mehr als 180 ° von der Zugfeder
60 umlaufen. Daher kann mit dieser Vorrichtung ein Ver-
schwenkwinkel des Anlagebereichs 54 und daher eine
entsprechende Vorspannung des Zugseils 42 über einen
Verschwenkwinkel von 180 ° oder mehr erfolgen.
[0021] Anhand der Zeichnung wurde die Vorspannein-
richtung an einem seitlichen Rand des Torblatts erläutert.
Üblicherweise sind an beiden seitlichen Rändern des
Torblatts Zugmittel zum Bewirken einer Öffnungsbewe-
gung des Torblatts vorgesehen. Diesen Zugmitteln bzw.
Zugseilen kann jeweils eine Vorspanneinrichtung der be-
schriebenen Art zugeordnet sein.
[0022] Die Erfindung ist nicht auf das anhand der
Zeichnung erläuterte Ausführungsbeispiel beschränkt.
Vielmehr ist auch an den Einsatz erfindungsgemäßer To-
re mit motorbetriebenem Antrieb gedacht. Ferner können
erfindungsgemäße Tore auch als Rolltor oder als Kipptor
ausgeführt sein. Die Vorspanneinrichtung kann vollkom-
men unabhängig von der Federwelle ausgeführt sein,
solange nur gewährleistet ist, daß das Zugseil zwischen
der Speichereinrichtung und dem Ankopplungsbereich
gespannt gehalten wird.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0023]

10 Gliederkette / Betätigungselement
12 Betätigungsrad
14 Rollenkette / Übertragungseinrichtung
20 Torsionsfederwelle / Federwelle
30 Torsionsfeder / Gewichtsausgleichseinrichtung
40 Seiltrommel / Speichereinrichtung
42 Zugseil / Zugmittel
44 Führungsrille / Seilführungsnut
50 Vorspanneinrichtung
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52 Hebel
54 Ausleger / Anlagebereich
56 Halter
60 Zugfeder

Patentansprüche

1. Tor mit einem zwischen einer Öffnungsstellung und
einer Schließstellung bewegbaren Torblatt und ei-
nem einerseits an einen Ankopplungsbereich des
Torblatts und andererseits an eine Speichereinrich-
tung (40) koppelbaren Zugmittel (42), bei dem das
Zugmittel (42) bei einer Schließbewegung des Tor-
blatts von der Öffnungsstellung in die Schließstel-
lung zumindest teilweise von der Speichereinrich-
tung (40) freigegeben wird, dadurch gekennzeich-
net, daß dem Zugmittel (42) eine mit einem Anlage-
bereich (54) davon zwischen der Speichereinrich-
tung (40) und dem Ankopplungsbereich daran an-
greifende und eine das Freigeben des Zugmittels
(42) von der Speichereinrichtung (40) begünstigen-
de Vorspanneinrichtung (50) zugeordnet ist.

2. Tor nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daß das Zugmittel (42) an eine eine Öffnungsbewe-
gung des Torblatts von der Schließstellung in die
Öffnungsstellung begünstigende und das Torblatt
unter Spannung des Zugmittels (42) in die Öffnungs-
stellung drängende Gewichtsausgleichseinrichtung
(30) gekoppelt ist.

3. Tor nach einem der vorhergehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, daß die Speichereinrich-
tung (40) eine Trommel, insbes. Seiltrommel, auf-
weist, auf die das vorzugsweise als Zugseil ausge-
führte Zugmittel (42) bei einer Öffnungsbewegung
des Torblatts aufwickelbar ist.

4. Tor nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet,
daß die Mantelfläche der Seiltrommel (40) eine die
Trommelachse wendelförmig umlaufende Seilfüh-
rungsnut (44) aufweist.

5. Tor nach einem der Ansprüche 2 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, daß die Gewichtsausgleichsein-
richtung (30) eine eine sich senkrecht zur Torblatt-
bewegungsrichtung erstreckende und drehbar gela-
gerte Federwelle (20) wendelförmig umlaufende
Torsionsfeder (30) aufweist, die bei einer
Schließbewegung des Torblatts gespannt wird.

6. Tor nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet,
daß die Speichereinrichtung (40) drehfest mit der
Federwelle (20) verbunden ist.

7. Tor nach einem der Ansprüche 3 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, daß die Trommelachse der Seil-

trommel (40) kolinear zur Wellenachse der Feder-
welle (20) angeordnet ist.

8. Tor nach einem der vorhergehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, daß die Vorspanneinrich-
tung (50) einen bezüglich der Trommelachse dreh-
bar gelagerten Hebel (52) aufweist.

9. Tor nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet,
daß die Vorspanneinrichtung (50) eine die Tromme-
lachse zumindest teilweise umlaufende und den He-
bel (52) in der Seil-Freigaberichtung, in der das Zug-
seil (42) von der Seiltrommel (40) abwickelbar ist,
gegen das Zugseil (42) drängende Feder, insbes.
Zugfeder (60), aufweist.

10. Tor nach Anspruch 8 oder 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Hebel (52) an einem auf die Fe-
derwelle (20) aufgeschobenen Halter (56) befestigt
ist, insbes. einstückig mit dem Halter (56) ausgeführt
ist.

11. Tor nach Anspruch 10, dadurch gekennzeichnet,
daß der Halter (56) eine die Federwellenachse zu-
mindest teilweise umlaufende und zum Aufnehmen
der Zugfeder (60) ausgelegte Führungsrille (44) auf-
weist.

12. Tor nach einem der vorhergehenden Ansprüche, ge-
kennzeichnet durch eine zum Bewegen des Tor-
blatts ausgelegte Handbetätigungseinrichtung.

13. Tor nach Anspruch 12, dadurch gekennzeichnet,
daß die Handbetätigungseinrichtung ein ein drehbar
gelagertes Betätigungsrad (12) umlaufendes und
vorzugsweise formschlüssig damit zusammenwir-
kendes Betätigungselement, wie etwa eine Glieder-
kette (10), aufweist.

14. Tor nach Anspruch 13, dadurch gekennzeichnet,
daß die Handbetätigungseinrichtung eine eine
durch das Betätigungselement (10) veranlaßte Dre-
hung des Betätigungsrads (12) auf die Speicherein-
richtung (40) übertragende Übertragungseinrich-
tung (14) aufweist.

15. Tor nach Anspruch 14, dadurch gekennzeichnet,
daß die Übertragungseinrichtung (14) ein koaxial
zum Betätigungsrad (12) angeordnetes und von ei-
nem Übertragungselement, wie etwa einer Rollen-
kette (14), umlaufenes Übertragungsrad, insbes.
Kettenrad, aufweist, wobei das Übertragungsele-
ment andererseits ein vorzugsweise koaxial zur
Trommelachse angeordnetes Abtriebsrad, insbes.
Abtriebskettenrad, umläuft.

16. Tor nach Anspruch 14 oder 15, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Übertragungseinrichtung (14)
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nach Art eines untersetzenden Getriebes wirkt.

17. Tor nach einem der vorhergehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, daß das Torblatt eine
Mehrzahl von in Torblattbewegungsrichtung hinter-
einander angeordneten und bezüglich senkrecht zur
Torblattbewegungsrichtung verlaufenden Gelenk-
achsen gelenkig miteinander verbundenen Torblat-
telementen aufweist.

18. Tor nach einem der vorhergehenden Ansprüche, ge-
kennzeichnet durch eine Führungsschienenan-
ordnung zum Führen der Torblattbewegung zwi-
schen der Öffnungsstellung, in der das Torblatt über
Kopf etwa in einer Horizontalebene angeordnet ist,
und der Schließstellung, in der es etwa in einer Ver-
tikalebene angeordnet ist.
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